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Gennari (Card.) Questioni teologico-„morali d1 materıe
riguardanti, specialmente tempI1 nostr1.

(Un vol dı pas. 32— 931 Desclee, Lefebure N Co KRoma.,

Der vorliegende Band, welcher bereits 11l zweıler Auflage erschienen IS
ht Sammlung von rtikeln, Entscheidungen: und Beschlüssen über-

schiedene theologisch:moralische Fragen, welche seinerzeıt 4AaUS der Feder des
hrten Kardinals Gennari »Moniıtore Ecclesiastico« veröffentlicht worden

nd ıer gesammelt vorliegen ; ın zweiıter Band, welcher die kanoniısch-
ischen Fragen behandeln soll, dürfite bDald nachfolgen. Die dem uCcC
andelten Fragen, welche für jeden Seelsorger vVo außerordentlicher prak

Bedeutung sind, erstrecken siıch dem vorliegendenBande auf 077 VelI-

Gegenstände. Als Anhang iıst CIM Jängerer Erlaß des Offiziums
teiorm der Fasten un Abstinenz, welcher während der Drucklegung

1CN, SOWIEe en ausführliches Inhaltsverzeichnis beigegeben, wodurch - as
den jeden einzelnen Fi’agepunktes ungemeın erleichtert st. Alsnahezır otbehrliches und auf jeden Fall sehr praktisches Nachschlagebuch für alle 1n

de öffentlichen Seelsorge angestellten Priestern1st das Buchbestens zuempfehlen

Referate über englıischeLiteratur.
ı‚Von Odilo Stark, S. (Göttweig.)

. The Holy Eucharist (Die Eucharistie). DYy the Right Rerv. John«
Jefl'ley‚ ıB, Bishop of Newport. ongmans, (Green an Co 19

JL 74 305 01 1d: DEL)
Dinge sind weiche gugensqlfinlich diesem Buche- eın mehr als

hes Interesse verleihen und CS  ZUu sehr geeıgneten Pıoniler einer
der Geatholischen Büchersammlung chen, a  mlich  o der Verfasser,

d _ di seiner Veröffe chu Bischof Hedleys’ Name ist den
glisch sprechenden Katho Iken WwWOo bekannt, daß jedes Werk
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züglıch der Eucharistie notwendig ISC, 8884! Sophisten die Berechtigung des
(Glaubens ALl dieses Geheimnis Z beweisen un SCINeEeT eIYENEN eele CIHNS

heilige Würdigung der Bedeutung und des NVertes des Altarsakramentes HervOr-
zurufen. Denn obschon das Werk kein ogeistliches Buch- im gewöhnlichen Sinne
ist, annn doch der Gläubige kaum  24 beim Ursprunge, der atur und den Wirkungen 43l  &
der hL Kommunion verweilen, hne daß die brennendsten Affekte des erzens
erregt würden, un 1es ist geWw1 das höchste Ziel der orthodoxesten geistlichen
Tektüre.

Bischof Hediey will die Lehre VO der Eucharistie populärer,Knr praktischer Weise darstellen. Er lehnt sıch Sanz an die Lehre der Väter. und
Konzilien L11 und der Leser rd vergebens nach NCUEN Meinungen der
Theorien suchen, weiche uf 1Ne6 Beeinflussung seitens E1 nichtkatholischen
Philosophie hinweisen könnten. Selbst der Anordnung der  z Abhandlung folgt
der Bischof der gebräuchlichen Einteilung der theologischen Schriftsteller und
scheıde!| seinen Gegenstand i dreı große Hauptstücke, nämlich: Die Einsetzung
der Eucharistie und ihre Natur (Transsubstantiation); dıie h1 Eucharistie ist.

<1nN Sakrament ; die h! Eucharistie ist C1IMN Opfer. In allen diesen Materien
und viele Leser an Forscherwird dıe Lehre der Kirche klar vorgetragen,werden dem hochwürdigstenVerfasser: danken, daß dıe theologischen

Beweise und Gründe C116 zusammentfassende und methodische englische Form
gebracht hat

Das Buch nthält CIM ausgezeichnetes Kapitel ber cdie „Ööftere Kommunion«,
worin das Dekret der hl Konzilskongregation autorıitatır erklärt und die
Vorgeschichte dieser Frage analysiert wird. Sowohl Priester wıe ILiai1en werden
3R diesem Kapitel‘ 1Ne klare Leitung eiwas neuen Entwicklung. nden,
welilche i3881 kirchlichen Leben der Zukunft höchstwahrscheinlich ıne große Rolle
spielen wird.

Endlich ‘Bi‚etet dasWerk.auch eiINe interessante Bibliographie, weiche
gleichzeitig das Bedürfnıis für ein Werkdieser Art 11 Englischen zeıigt, den
unter der imposanten Reihe Vo Autoritäten Sınd ur oder ZwWw el In der

‚englischen Sprache.,
Eın sehr nützlicher Index beschließt dieses Buch, welches zweifellos Aie

Verpülichtung: ZUrTr Dankbarkeit der englisc sprechenden Katholiken gegen den
Bischof VO Newport ur noch vergrößern WIird. (»Downside Review. Val
AXVI, Nr TE Tudy 1907.)

Devotions of S£. ede nd er ancijent prayers (Andachtsiib11'ngefi S
des Beda und andere Ite Gebete). Arranged DYy Abbot Gasquet,

an: Washbourne. S, net.)
Diese kleine Publikation des Abtes Gasquet ist als willkommenes Gegenstück Zur. großen Bücheranzahl sehr moderner Andachtsübungen mıt ber

triebener Ausdrucksweise nd Gefühlsduselei freudig zZu begrüßen.— ME  Das Werkche
a besteht us eıner Reihe VO Versen, welche den Psalmen entnommen und unter

verschiedenen Titeln_, angeordnet sind, Es steht hoffen, daß einigermaßen
dazu beitragen wird, das Psalterıum, dıese gute, alte katholische Gebetsübung66ı  s die Privatandachten des Volkes wieder gebräuchlicher machen. Das
Büchlein enthält auch eiNne Sammlung vonalten Gebeten älterer eri1i_ge'fli
vVOo denen der größte eil a1sMeßandachten bestimmt ist. Es ist.sehr‚angeneh
daß man S16 ohne Schwierigkeit gebrauchen kann unddaß ıhr Alter ihre Be
nützung als Gebete N1ıC unmöglıch gemacht hat, WAas bei alten Andachten nu
zZUu oft derFall ıst. KEKs braucht nıicht besonders erwähnt ZU werden, daß

Inhalt durchgehends sehr u ist uncd.Worte Wwı1e »verliebt« und »entzückt
‚durch hre Abwesenheit auffallen. Die Übersetzung _der Psalmen istneu ın
übertrifft sehr weıt die plumpe un schleppende Version, diean D unseren

_ englischen Gebetbüchern gewöhnlich findet Das Buch hat eine schöne Aus
und ist ur D: wünschen, dAanß Jene weıte Verbreitung .finden Emoge, dıe verdient.
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C) Lord cion and nNis eircle. Edited DYy Gasquet,
(London:;: en 1.900. With portrait, 15 net.) Enthält ihaike Charakteristik und
viele Briefe des als Schriftsteller und Politiker berühmten Lord cton

study of Contemporary do-cl) The Elizabethan relig10us seitlement
Ccuments (Der relig1iöse Zustand ZUTC Zeiıt Elisabeths CN Studie VO zeitgenössischen
Dokumenten). By enry Norbert Bırt, (George Bell nd N  m 1907,
PP; 595 55387

om Oorberts schon lange USSIC stehendes Werk ıst endlich
Eis weıst C LHOG Unsumme VOoOschienen und gereicht em Autor ur ZU Tren

historischer Forschung auf, da o6s 106 Sammlung VOonNn dokumentarischen
Beweisen behandelt, welche sichten viele Jahre unablässiger Arbeit ıin Anspruch

en muß. och Jüngster Zeıt konnte INnAanNn allgemein ;bel@aupten
OTFEeN, daß dıe wahre Geschichte der ersten dreißig Regierungsjahre der Königin

Elisabeth niemals geschrieben. vorden sSC1 un 1es teils deshalb, weil Camden
allzu ängstlich estire Wal, die Politik sSseinNeSs Lieblings: Cecil günstigsten
Lichte darzustellen und dıie Unpopularität seiner religiösen Maßnahmen unter
dem englischen Volke möglichst herabzumindern, teils darum, weil alle dokumen:-
tarischen Beweisstücke; spezie die Episkopalregister, Sel € zufällig der ab

chtlich, endlich u33 dem Grunde, weıl ae' Ge11 Verlust gerleten,
schichtsforschern jener. JTage sehr schwierig gemacht wurde, ZU den auf unNnNs

gekqmme_nefyn Dokumenten Zutritt Z erlangen. Bezüglıch des Verlustes der
(G(GeeEpiskopalreéister sagt uns NeV., Dr ‚> Die gesuchten Berichte sSind

den Diözesen VO Bristol, Bangor, Liandafft und st Asaph vollständig
rschwunden. Zu Lincoln Nı Ce1Nne beklagenswerte Lücke zwischen 1547 un

I5 Zu Vork fehlt as gewöhnliche Register für dıe kriıtischen Jahre 1558
1505 Zum Glück wird diesem Mangel einıgermaßen durch ZWEI Bücher

nstitutionen abgeholfen, VO denen das 116 mıiıt 1547 1553, das andere mit
I5 1571 überschrieben 1st. Im letzteren ist jedoch eine Lücke OM September

An
1558 Maı I571.In Worcester siınd seltsamerweise alle Aufzeichnungen
zwischen November 15063 und dem Jahre 5577 unterblieben. Zu Ely findet sich
von Junı 1559 bis Oktober 1502 eın Bericht. Dasselbe gilt VO Carlisle E dıe
Zeit zwıschen November 1558 und 15061«,

Wie ist be!l e1NEeIMN hoffnungslosen Zustande der Verwirrung en
dOkalaufzeichnungen möglich, VO den Begebenheiten 1 jenen Laqutri(während der WIrren Zeıt des Religionswechsels verläßhche Kunde

Der Autor hat diese Schwierigkeiten glücklichüberwunden nd berichtetnsales,
WAas aus den verschiedenen Quellen ber. die wirkliche Sachlage Z} entnehmen
ist un WAasvermutlich überhaupt ZUT: Kenntnis gelangen kann. Er hat sich

Aufgabe gestellt, dıe alte anglikanische Fabel zurückzuweisen, daß die
eligion VO' Volke angenommen wurde und daß 19808  x ı1ne Sahnz unbedeutende

Anzahl Geistlicher etwa. 15 oder 192 ihre Zustimmung v;n\vei_gerte.‘ Er
sagt der Vorrede (D. LZ) da ıhm gelungen SCI, C Sammlung ONn

Okumenten Aaus der Regierimgszéi‚t Elisabeths b1s Jahre 1580 zustande Z

rIngen, »Unter anderenkamen speziell zwel neuUerer Zeit publizierte Werke
ände, nämlich Dr Mandell Creightons ‚Elizabeth‘ und. MVeV, H. Gees

bethan Clergy welchemeıner immer stärker sıch -‚festigenden
eugung sehr \\.riderspli-achin‚‘ daß ich mich entschloß, die "T’atsachen
stellen, wIıie sS1e 08800 aus den Originaldokumentenentgegentreten«. Creighton

»Der Klerus darauf vorbereitet, sich mit dem echse (dersagt:
‚4  nge abzufinden Von 9400 Geistlichen England verweıigerfen bloß I de
rematse1d«. 155.) (Ganz ähnlich schreibt Rerv Frere: DIie geistlicheperschaft blieb beinahe dieselbe Nur 1Ne kleine Anzahl anscheinendnicht mehr als ungefähr 20  ® wurde IN den ersten sechs Regierungs]ja en

ber bt« (p. 158.) An anderen Stellegibt die Zahl der n en ersten
sechs Jahren Beraubten mıt 400 ° Bei Dr.Gee sınd 200 den Jahren15065. Es ist dies die alte Geschichte, wIıie S1C Camden erfunden
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undVON D’Ewes, Fuller, Collier, Strype un anderen weıter Tzählt ward, HIS
s1 endlich einNne vollständige anglikanische Tradition wurde. S1ie ist jedoch bei
der besseren : Klasse anglıkanıscher Historiker nicht unwidersprochen geblieben.
(jreen (»Hist. of English People«, I, 305 erzählt GIROG Sanz andere Geschichte.,
Kr sagt:  S » Die große enge des Klerus scheint den Eid weder geleistet noch
verweigert, sondern die Aufforderungen der Kommissäre unbeachtet gelassen.
haben und ruhıg Hause geblieben SC1N., Von den 9400 Geistlichen stellte
sich uGIR Zehntel den Kommissären VOrFr. Von denen, welche erschıenen
unden Eid verweigerten, wurden 189 beraubt, . ber viele VO den 1ervor-
ragendsten. blieben unbehelligt«. So schreibt sSeinem größeren un: späteren

erke,. während In . seıner »Short Historj« ; (Kurze Geschichte) die alte Fabel
aufgewärmt hat

Mr Nicholas Pocock sagt in seinem » ' The: (ijuardıan<« vom No-
vember 1892 veröftffentlichten SSay, daß die alte Erzählung‘ betreits der al

Zustimmung des Klerus »unmöglıch wahr SC1IHN kann«; unter den
verschiedenen . Gründen rwähnt auch dıie krampfhafte Bemühung der
anglıkanischen' Bischöfe, cdie vakanten Pfarren mit Geist!  a ichen“ besetzen. Park
hielt innerhalb dreier Monate nach seiner Konsekration fünf Ordinationen;
le ten derselbenweihte 55 Priester un Diakone, alleınHAanzZ zwecklos.

Jahre ı 5 estermangel groß daß sich auUus den Berichten
der D daß ınahe tausend Pfarren ohgrößeren H es zeigt,

Oberaufs ht Idet Bi hof Parkhurst
en unbesetzt SCI1eCNH,;200 Pfa re  =} Wenn dıies nicht

ügt, um e1 nze lerus euer anschloß
if el 1n fe eirus yrer

1, Augu SC Nun, ber
Gottesdi stegeweC ster ftentlı he

Tf ernNe, Is ke em es
tfe eu haben« Zuri em rkt; daß Jew

der Kom den atte den Suprematseid Dzı men
ußteund daher VO "Tatsachen persönlicher Erfahrung

Was können a]1so SaNZch Verw zelten _
Geschicht el annfnehmen? VNe Autor unterzieht sıch der Aufgabe
Hand Zu eb wodurch W ITr eine Meinung können gela
ZU dem Resultate, daß das alte orthod nglıkan sche Märch un
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Vater eidBlundell S£e1Nem »Betrachtendes Gebet« (»Cont‚qmpl\ati}e prayer«)
dargestellt un auf diese Weise dem gewöhnlichen ] ‚eser leicht zugänglich C»
macht worden. Außerdem erfahrenWIT, daß ater Cummins dem vorliegenden
Werke, falls Anklang ndet, andere Publikationen folgen. lassen Wıll, »>welche
des Autors Lehren ber das kontemplatıve Leben und ber infachere Gebets-
formen enthalten«. (Vorrede, IV Beide (regenstände sind aterWeld-
Blundells Buch bereıits enthalten Aus diesen Gründen dürfte INnan vielleicht fragen,für diese zweıte CN zusammengefaßte Versi:on A Bedürfnis vorhanden W äarl

ndessen »dıe Speise rkennt 9852  - €1m KEssen«; nd die gegenwärtig
kleine Arbeiıt O11} Publikum freundlich aufgenommen ‘wird, stehen WIT nıcht a
hr Cc1INe Berechtigung zuzusprechen und machen uns bereit, ihre Nachfolger mit

S1e erscheint der Serie » Paternosterdemselben 1i1llkommen begrüßen.
Books«, z für ihre nette und solıde Ausstattung. hinreichende Bürgschaft g1ibt.
(Ibıdem.

f) De irequenti quotfidianaque cCommunione. Petrus Bastıien,
(Desclee. 2°5 F:}

Dieses Werk des Rerv. Bastien wird für Theologen VO großem Nutzen
ein Der gelehrte Autor bespricht darin ausführlich die theologische '_ Seite der

Praxis der Ööfteren Kommunion., Im ersten "Teile behandelt die Geschicht
VOoOn der Eınsetzung des heiligsten Sakramentes bis AB letzten Dekrete - der

onzilskongregation, wobel besonderes Gewicht auf die Entscheidungen Aes
Konzils VO Trient legt. Der zweite eıil enth2a die Anwendung des obgenannten
neuen Dexkretes auf dıe verschiedenen Stände, velche das Dekret augenscheinlich
betrifft, nämlich das religiöse Leben der Kommunität, die Seminaristen, dieaben und Mädchen den Schulen. Beigefügt 1ıst 1Ne sehr umfangreiche
Sammlung vVo Dokumenten bezüglich - der häufigen Kommunion, SOWIE ine
ausgezeichnete Bibliographie über dıesen Gegenstand. (»>The Ampleforth Jotrnal«,
Vol XMUI, July 1907.)

XI Les Martyrologes Historiques du oyen Age
Et Sur 1a formation du Martyrologe Komaın par Dom Henri Quentin,
nedietin « Solesmes, ‚Librairie Victo Lecoffre, Parıs 1907 s° XIV

745 Preis Frs.)
Als Gregor E dıe Nn1C der Abfassun de off jellen Textes

10 manum traute Kommissi C, stellte ihre vo
ehmste Aufgabe d und Ergänz'u_n g des » T’extus receptus« hin;

ast üb brauch WAar un der eigentlich nichts anderes als
das Martyrologiu Usuard, nes Mönches Vo Saint-Germain des Pres 17122

C geWE  %.  4 ist uard £ hatte 1oß dieArbeit seinerVorgänger
[W4AS knappere gef daß das gegenw tıge »Martyro-

um « ım grunde genommen NUu den Inbegriff, WEeNN nicht aller,
doch.. teN:. istorische Mart olo des Mittelalters darstellt. Und

Ser 16 orliegende fu %1gl erartıge
lan ehegte NSC I1 R si, welcher er 5 hwieri

kschreckt hatte Jahre 1894. unsch SgESprTr ch N,
ch Je nd. dies beit e dem SCr1!

re titeelle relis bung em2a 1111 nacC stfolge
eschr we C ch erfolg blieh

ı die F chte SEIN seıitQuentin hat unternommenf hung endsten Bıb hek rO
ntl te Dokumeke Orge egt Unter den hier a  289 efi

olo CLles vVo a eISs
er chähne rt: ermeiden, daß be1i lerFälsc ed rde radıt

da zum Opfer gefallen ST
NXStudien nd teilungen 1908,


